
Die Seglerin

Es ist ein paar Jahre her, doch das muss ich erzählen

ich ging den Hafen entlang und dann sah ich ein Mädchen

Sie saß am Steg mit den Füßen im Meer, sie blickte auf's Wasser

Ich zu ihr rüber, versuchend ihre Gedanken zu erfassen

Ich stellte mir vor wie stark sie doch sei, im Kampfe gegen die Gezeiten

ich stellte mir vor wie weit ihr Blick doch reicht, wenn die Sterne sie leiten

Dagegen reicht mein Blick bloß bis zum Steg, 

nicht stark genug um zu ihr rüber zu gehn

Wieviel kann ich von ihr lernen? Was kann sie mir alles zeigen?

Was hat sie schon gesehen? Und wie lang wird sie bleiben?

Für sie ist die Welt eine Karte. Der Horizont kein Geheimnis

Jeder Weg steht ihr offen, egal ob er noch so lang oder weit ist

Dagegen reicht mein weg,

nichtmal hinüber zum Steg.

Ich weiß ich muss sie gehen lassen, ihrem Blick hinterher

zu anderen Häfen, anderen Stegen, hinter dem Meer

Doch noch heute gehe ich am Steg entlang und hoffe sie sitzt dort

mit ihren Füßen im Wasser, mit Gedanken an einen anderen ort.

Doch ich sah sie nie wieder, sie gehört jetzt der Welt hinter dem Meer

Mir bleiben nur Fragen und eine Leere, diese füllt sich nie mehr
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